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Der Taunusdote erscheint
täglich

»«her an Sonn - u. Feiertagen.

Bezugspreis

jfc 33ai>Homburg  o . d. HShe
einschlieblich Bringerlohn
Mk . durch die Psst

bezogen (ohne Bestellgebühr)
Mb . o.7S im Vierteljahr.

Wochenkarten : 25 Pfg.

Einzelnummern:
neue 5 Pfg ., — ältere 10 Pfg.

aunMvsk

Homburg aaeötatt.
Anzeiger für Bad ^ ombnrav. d. .Höhe

Im Anzeigeuteil kästet die
sünfgrspaltene Korpuszeile

2V Pfg ., im Reklametell die
Kleinzeile 35 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die sünsgespaltene Korpuszeile
- Pfg ., im Reklameteil die

KletnzeUe Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenstraße 1. Fernsprecherl.

Postscheckkonto No . »974
Frankfurt am Main

Lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Südlich von Ppern sowie zwischen 2U-.
mcntieres und Arra « scheitern englische, öst.
lich von St . Mihiel französische Vorstöße;
an der russischen Front nicht« von Bedeutung,

Im Westen lebt die Kampftätigkert an
einigen Stellen , vorerst ohne größere Folge-
erscheinungen auf ; im Osten Ruhe.

In dem Fricdcnsvertrage der Mittelmächte
mit der Ukraine heißt es : „Sie (die Mittel¬
mächte) wollen damit den ersten Schritt tun
zu einem dauerhaften und für alle Teilneh¬
mer ehrenvollen Weltfrieden ." Auch gegen¬
über Rußland haben fich die Vierbundmächte
bis zum äußersten entgegenkommend gezeigt,
denn bevor Trotzki mit seiner einseitigen
,.Kriegslosigkeiis "-Erklärung die Verhand¬
lungen sprengte , teilte Staatssekretär von
Kühlmann mit , die verbündeten Regierungen
wären bereit , in der Frage des Selbstbestim-
mungsrchtes durch planmäßigen Ausbau der
bestehenden Vertretungskörper die Möglich¬
keil einer Kundgebung auf breitester volks¬
tümlicher Grundlage zu schaffen. Wie weni"
die Entente geneigt ist, einem für alle Teile
ehrenvollen Frieden zuzustimmen, hat die
letzte Wyche dargetan , deren Kennzeichen die
Kriegszielerklärungen feindlicher Staats¬
männer waren . Da haben wir den franzö-
stschen Kammerpräsidenten Deschanel, der in
Gegenwart des Staatsoberhauptes im Namen
Frankreichs das Gelöbnis ablegte , nicht eher
die Waffen nirderzulegen , bis Elsaß -Loth¬
ringen an Frankreich zurückgegeben wäre.
Da haben wir den Marineminister Leygues,
der „das Verbrechen bestrafen " und Elsaß-
Lothringen „an den Herd Frankreichs znrück-
fiihren" will . Auf dem Plane erscheint ferner
Präsident Wilson , der von Deutschland ver¬
langt . sich dem Gerichte der Welt , d. h. dem
Willen der angelsächsischen Mächte und ihrer
Trabanten , zu unterwerfen , und der in merk¬
würdiger Weise in demselben Atemzuge er¬
klärt , sich in die europäischen Angelegnheiten
nicht einmischen zu wollen , und doch zugleich
dW7Herstellung eines PPolenreichs in einer
AMRehnung verlangt , die Preußen -Deutsch¬
land zweier blühender Provinzen berauben
würde, wogegen, was Herr Wilson sich merken
möge, ein Sozialdemokrat im Haushaltsaus-
schusie des preußischen Abgeordnetenhauses
Stellung nahm Will Willson Preußen ver¬
stümmeln, sc verlangt der italienische Mini
sterpräsident Orlando nur das Adriatische
Meer mit allen österreichischenHäfen, daneben
natürlich noch Siidtirol . Herr Lloyd George
aber , der die italienischen Ansprüche „berück¬
sichtigt" wißen will , und Frankreichs Forde¬
rung auf Rückerstattung der verlorenen Pro¬
vinzen für „berechtigt" erklärt , findet es
..hart ", daß die Mittelmächte die Rückgabe
Mesopotamiens an die Türkei verlangen.
England soll also behalten dürfen , was es erit
in diesem Kriege erobert hat , Deutschland soll
Herausgelen , was es seit 50 Jahren , Oester¬
reich was es feit Jahrhunderten besitzt. Das
ist der „ehrenvolle" Weltfriede in der Auj-
fasinng der Ententestaatsmänner . Deshalb
hat Prinz Max von Baden , einer der ruhig¬
sten und sachlichsten Beurteiler politischer
Fragen , nur zu sehr recht, wenn er feststellt,
daß Lloyd George trotzdem er sich in der letz¬
ten Zeit etwas weniger rücksichtslos aus¬
drückt als früher , in der Sache der non ihm
von je gepredigten knock -nut -Politik voll¬
kommen treu geblieben ist. Im übrigen wird
Llovd George hinsichtlich der Brutalität des
Ausdrucks durch Lord Robert Eecil würdig
ersetzt, der fich herausgenommen hat , dem
deutschen Reichskanzler „Unverschämtheit"
»orzuwerfen. Schließlich sei noch erwähnt,
daß der englische Außenminister Balfour fest-

stelle» zu muffen glaubte , der Versailler
Kriegsrat hätte aus den Reden Hertlings und
Czernins die Schlußfolgerung gezogen, daß
keinerlei Friedcnsaussichten vorhanden wä
rcn Wo in der Welt noch Gerechtigkeitsge¬
fühl vorhanden ist da wird man zugeben
daß nicht Hertling und Czernin , sondern
Deschanel Orlanda , Lloyd George usw. die
Friedenshoffnung verbaut haben ' dis hol¬
ländische Prcffe bezeichnet denn auch die Rede
Llovd Georges als Kriegsrede . Zu den ,^isw."
ist au » Herr Trotzki zu rechnen, dcffen Erklä¬
rung in Brest-Litowsk schon dadurch genügsam
beleuchtet wird , daß die Volschewistenführer
zwar die Demobilisierung des Heeres formell
ackgekündigt haben, ober nur um die bisherige
Armee in ernc ihnen ergebene „Rote Armee"
umzuwandeln , die, wei Herr Mjosnik , der
Oberkommandant der West- und Südwest-
frciit , erklärt . „Volk, Land und Revolution,
gegen ihre Feinde schützen" soll' unter Fein¬
den werden dann je nach Belieben und Be¬
dürfnis , bald die Deutschen oder die Oester-
reicher, bald die Ukrainer oder die Finnen
oder die Rumänen zu verstehen sein.

Aber inzwischen ging die Geschichte weiter.
Die ruffische Regierung konnte dem Drucke
nickt widerstehen , der teils vom eigenen Volk,
teils von den Mittelmächten ausging . Der
Waisenftillstand war abgelaufcn , und in der¬
selben Stunde , da er zu Ende ging , traten
unsere Truppen den Vormarsch an . Da ereig¬
nete sich das , was sich schon Tage zuvor in
«,-•/ hätte ereignen muffen, aber von
Trotzki hinausgezögert worden war . Die rus¬
sische Regierung hat am 20. Februar dre
schriftliche Bestätigung des vorher einge-
gangcnen Funkspruches mit Lenins Unter¬
schrift der deutschen Regierung überreicht.
In welcher Weise die Verhandlungen ge¬
führt , welche Forderungen wir stellen werden,
werden die nächsten Tage zeigen. Daß wir
jetzt Garantien fordern , unbedingte Zurück¬
ziehung der bolschewistischen Banden aus dem
Baltikum und der Ukraine ist klar . Angesichts
des völligen Zusammenbruchs der bolsche¬
wistischen Truppen vor der in Eilmärschen
in Rußland crnrückenden deutschen Heeres-
macht bleibt Lenin und Trotzki nichts an¬
deres übrig , als dem Friedensdruck nachzu-
gebeu In Petersburg selbst erheben die So¬
zialrevolutionäre unter Tschernoff — die in
der ausgelösten Konstituante die Mehrheir
des russischen Volkes vertraten — die schärf¬
sten Anklagen gegen die Bolschewisten, die
weder Friede noch Brot brachten. Moskauer
Blätter rechnen bereits mit der Besetzung
von Petersburg und dem Sturze der Schrek-
kensherrschaft der Maximalisten , dem Einzug ».
vonOrdnung und Sicherheit.

Der Friede mit der Ukraine und Hinden-
burgs Schwert bringen den Frieden mit Ruß¬
land Zwar die Polen — und die deutschen
U. S — haben gegen den Frieden mit der
Ukraine mobil gemacht Aber während die U.
S . lediglich die Rolle des Selbstentleibens
spielen, bandeln die Polen in Warschau,
Oesterreich und Preußen nach einem wohl¬
überlegten Plan , der sich direkt gegen die
Mittelmächte wendet und der Entente die
Kastanien aus dem Feuer holen möche.

Wir verkennen nicht die innerpolitischen
Schwierigkeiten der österreichischenRegierung,
aber die jetzige Haltung des Ministeriums
Ceidler und der Polen Oesterreichs ist mir
deutschen Intereffen direkt unvereinbar . Be¬
kanntlich hatten sich die polnischen Minister
im Kabinett Ceidler mit den großpolnischen
Zielen identisch erklärt , ihre Demission
wurde aber von Kaiser Karl nicht angenom¬
men Herr Seidler will , um die Polen 311
versöhnen, im Eholmer Lande das Plebzii
durchgeführt wissen. Aber selbst damit find
die Polen nicht zufrieden . Sie verlangen die
ganze Hand. Bedenkt man . daß der Friede
mit der Ukraine , der gerade im In¬
teresse des Notleidenden Oesterreichs abge.
schloffen wurde . Oesterreich mit Brot versor
gen sollte, so gewinnen die österreichischen
Versuche gerade nicht an Folgerichtigkeit . Es
ist unbedingt nötig , daß sich gewisse Stellen
in Oesterreich einer größeren Mäßigung be¬

fleißigen und sich auf den Boden des Tatsäch¬
lichen stellen. Wie wir hören, hat der kaiser¬
lich deutsche Botschafter in Wien bereits
Schritte in der Beziehung unternommen.

Schließlich hat auch Rumänien  die Fol¬
gerungen aus dem Zusammenbruch Rußlands
ziehen müssen. General Avarescu , Bratianus
Nachfolger, ist in Bukarest eingetroffen , um
dort Fühlung mit den im Lager gebliebenen
Politikern zu nehmen und die Vorbespre¬
chungen für einen Frieden zwrschenRumänien
und den Mittelmächten zu eröffnen. Gras
Czernin ist bereits auf dem Wege nach Ru¬
mänien , Herr von Kühlmann ebenfalls . In
welcher Richtung sich die Verhandlungen be¬
wegen, ist nach Lage der Dinge nicht unklar.
Hindenburg riß der rumänischen Regierung
den Mantel , muß auch der Herzog nach. So ist
de Mantel , muß auch der Herzog nach. So ist
die Friedensfrage mit Rumänien in erster
Linie eine dvnastische An politischen For¬
derungen haben unsere tapferen Verbündeten,
die Bulgaren , das Verlangen nach der Do-
brudscha klipp unv klar ausgesprochen. Ob
und inwieweit Rumänien seine Aspirationen
auf Beffarabien durchsetzt, steht dahin.

Reichstag.
Berlin . 22. Febr . Nach einer langen Ge-

schästordnungodcbatte lehnte  das Haus 'ge¬
gen die Stimmen der beiden sozialdemokra¬
tischen F -oktienen und by. : «f &W-.cn Antrag
berresfs Haftentlassung Dittmann
ab.

Es folgt die zweite Lesung des deutsch-
ukrainischen Friedensvertrages und des Zu-
satzsantrages

Nach einer kurzen Erörterung wird der
Friedensvertrag ohne besondere Abstimmung
angenommen . Es folgt die diitte Lesung und
wird nach weiterer Aussprache der Vortrag
gegen die Glimmen der unabhängigen So-
zialisten und Polen angenommen

Nächste Sitzung Sonnabend kl Uhr.
Kleine Vorlagen Militärisches.

*

Im Reichstag begmi.l am Montag die Be¬
ratung des Etats . An diesem Tage sollen,
w'.c ade- „Berl . t t; luiü " erfährt , der
Reichskanzler Graf Hertling und sein Stell¬
vertreter von Payer sprechen,' worauf Vo
tagung eintritt und die Fraktionen zusam
mcntreten . Am Dienstag wird zunächst der
ReichsschatzsekretärGraf Rödern seine E
rede halten und danach sprechen die Ver
troter der einzelnen Fraktionen.

Kaiser Karl
im tzauplauartier.

Berlin . 22 Febr (Amtlich) . Seine Ma¬
jestät der Kaiser Karl weilte heute im Gro>
ßen Hauptquartier zur Besprechung schweben¬
der Fragen . In seiner Begleitung befanden
fich der Chef des österreichisch-ungarischen Ge¬
neralstabs von Arz und der deutsche Militär
benollmächtigte General von Eramon . An
den Besprechungen zwischen den Majestäten
nahmen auch der Generaiseldmarschall und der
erste Eeneralquartrermeister teil.

Dir Verhandlungen
mit Rnmenien.

Wien . 22. Febr (W B.) Meldung des
Wiener k. u. k. Kor. Büro .) Staatssekretär von
des Aenßern Graf Czernin begibt sich heute
in Begleitung des Cektionsfchefs Dr . Eratz,
des Generalkonsuls von Peter und des Le-
gationsrates Grafen Coloredc nach Bukarest.

Wien . 22. Febr . (W. B .) Meldung des
eiWner k u. k. Ko Bür Etattssekretär von
Kühlmann hat heute nachmittag Uhr
die Reise nach Rumänien fortgesetzt.

Die grftrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 22. Febr . (WB .)

Amrlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

In ernzelnen Abschnitten Artillerie - und
Mrnenwerfertütigkeit . Kleinere Erkundung -,-
gefechte An der Bahn Ppern —Roulers
wurde eine englische Feldwache überrumpelt
und gelangen.

In den letzten drei Tagen wurden im
Luftkampf und von der Erde aus 24 feind¬
liche Flugzeuge und zwei Fesselballone abge¬
schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

In Estland wurde Hapsal genommen. Das
erste Esten-Regiment hat sich dem deutschen
Kommando unterstellt.

In Livland stießen unsere Kolonnen
über Rchnneburg —Wolmur und Spandau
hinaus vor

Unter dem Jubel der Bevölkerung sind
unsere Truppen in Rjegysa eingerückt. Von
dort stießen sic bis Ljuzjn vor. Minsk wurde
besetzt.

Heeresgruppe Linsingen.
Bei Unterstützung der Ukraine in ihrem

Befreiungskampf wurden Fortschritte erzielt.
In Nowogradwolynsk haben wir die Verbin¬
dung mit ukrainischen Abteilungen ausge¬
nommen.

Andere Kolonnen marschieren auf Dubno.
Dubno.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.
*

Berlin . 22. Fekr (533. V. Amtlich.)
Abends Im Osten nehmen die Operationen
ihren Fortgang.

Der keekrieg.
Neue Versenkungen.

Berin . 22. Febr (W. B. Amtlich.) Neue
Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:,

18 000 Brt.
Unter den versenkten Schiffen befand sich

ein großer Tanmpfer von über 10 000 Brt.
vom Aussehen des englischen Dampier»
„Orama"

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Rußland.
Die Kämpfe.

Stockholm. 22 Febr . (W. B .) Wie „Aj-
tcnbladet " aus Uleabord erfährt , haben fin¬
nische Rcgierungstruppcn bei Varpanen nörd¬
lich von Kcuvolo einen Sieg über die Roten
Gardisten erfochten An der Karelischen
Front stehen weiße Gardisten nahe Piborg
und Villmannsstrand

Stockholm. 22. Febr . (W. B .) Aus Wasa
wird gemcldei ' Reisende aus Helftngfors b:-
richlen, daß die Moide an Gutsbesitzern im¬
mer zahlreicher werden . U. a sind getötet
worden Baron von Boon junior und Acker-
baurat von Hällftröm mit Sohn , desgleichen
auch mehrere frühere Polizeibeamte.

Stockholm. 22. Febr . (W. B .) Die wei¬
ßen Gardisten sind fest entschlossen, den Kamp,
bis zum guten Ende zu führen . In der Ge¬
gend von Jlme stellten die Sozialisten das
Eigentum des Arbeitervereins zur Verfügung
des Sch'.ikk. rps

Der Exzar.
Genf . (T. U.) Dem „Ftqars" zufolge

wird der Petersdurqer Sovjet demnächst
oaküber beschloß»», ob dem rh -maligen Za-
en die Abreise nach Petersburg gestattet

werden solle.
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Das Kabelmonopol knslanbs
vor und nach bem Kriege.
Von Professor Tr Johannes Alexander.

Die Schwierigkeiten , welche bei den rus¬
sischen Friedensverhandlungen uns in den
Weg gelegt wurden , dürften nur den Vor.
takt zu weiteren Schwierigkeiten abgeben,
welche uns bei den Verhandlungen mit den
23 Gegnern , deren wir uns in diesem gewal¬
tigen Kampfe erwehren mutzten, entgegen¬
treten werden Nachdem man Deutschland
militärisch nicht niederringen konnte wird
man versucben, uns wirtschaftlich nach jeder
Richtung zu schwächen. Hoffentlich wird oem
deutschen Volke der diplomatische Hindenburg
nicht fehlen, der mit fester Hand das Jn-
trignenlpiel der Feinde zerstört . Einer der
Punkte , der unter vielen anderen zu berück¬
sichtigen sein wird , betrifft die Ausmerzung
des englischen Kabelmonopols auf dem Erd¬
ball . welches ein Hohn auf die sogenannte
Freiheit der Völker ist, von der man beständig
drüben faselt.

Die Geschichte der überseeischen Kabel ist
eines der tranigsten Beispiel , wie Deutsch¬
land es immer dulden mutzte, daß andere
Völker sich auf unsere Kosten bereicherten.
Unsc grotzer Landsmann Werner Siemens,
dessen hundertstes Geburtstags -Gedenken wir
vor zwei Jahren feierten , ist der geistige
Slböpfer aller wesentlichen Gedanken und
Verbesserungen, welche das transatlantische
Kabel lebensfähig gemacht haben . Aber in
England hatten sich, sobald man die Wichtig¬
keit dieser Kabel erkannt hatte , rechtzeitig
kapitalkräftige Unternehmungen gebildet,
denen leider Werner Siemens und seine Häu¬
ser die entscheidenden technischen und wissen,
schaftlichen Grundlagen darreichte , darreichen
mutzte, weil damals , in den Fünfziger Jahren
in Deutschland kein Geld für derlei Wagnisse
aufzutreiben war . So geschah es, datz Werner
Siemens bei der ersten Tiefseekabellegung,
welche im Jabre 1857 zwischen Bona in Al¬
gerien und Caglrari auf Sardinien erfolgte,
die Aufgabe hatte , die elektrische Prüfung des
Kabels ausuzsühren . Ueber die mechanischen
Grundlagen der Kabellegung war sich die
bunlgemischte Gesellschaft an Bord des Kabel¬
schiffes mit Ausnahme von Werner Siemens
selbst völlig unklar , sodatz vielleicht ohne ihn
das grotzartige Unternehmen überhaupt ge-
scheitert wäre.

In selbstloser und selbstverständlicher Art
berichtete Siemens im Jahre 1860, datz Eng¬
land mit grotzer Ausdauer sein Kabelnetz
ausbaue , weil es den Vorteil submariner
Telegraphenlinien in vollkommenster Weise
auszunützen u es zu verwirklichen entschlossen
sei. Und wiederum war er cs, der leider den
Handlanger bei dieser Arbeit abgeben mutzte.
Durch seine Hilfe wurde die Verlegung der
Kabel ermöglicht, er gab an , wie diese Le¬
gung durch elektrische Messungen zu über¬
wachen sei, er bestimmte mit echt deutscher
Gewissenhaftigkeit die sich zeigenden Fehler
und entwarf und konstruierte die ersten Ap¬
parate , welche für den Betrieb langer Lei¬
tungen geeignet waren . Zunächst erfolgte
die Verbindung Englands mit dem Festlande
und die Legung einiger anderer kürzerer
Linien , wie diejenige durch das Miltelän¬
dische Meer , sodatz von Europa nach Amerika

„Launusbvte " vad Hc
23 . Februar 1918

Die weitere hochbedcutende Aufgabe bestand
in der Kabelrerbindnng Englands mit In¬
dien und anderen ostasiatischen Ländern . Der
Anregung von Siemens verdanken auch eine
türkische und eine persische Landlinie ihre
Entstehung , welche Anschlutz an die englischen
Kerbel finden und die bis zu Beginn des
Krieges in Betrieb waren . Im Jahre 1870
stellte Siemens seinen berühmten „Subma-
rineschlüsiel" den Engländern zur Verfügung,
der es gestattete ohne llmtelegraphieren von
London bis Kalkutta zu kabeln.

Erst im Jahre 1878 beschloß die Reich'
Telegraphenrcrwattung in Deutschland ein
Landkabelncy anzulegen . Vor dem Kriege
war dann die Entwicklung so weiter gcsckiril-
ten . datz Deutschland fünf Prozent der 400 000
Kilometer unterseeischer Kabel zu seiner

Veresügung hatte , di : bei Bcgrnn des Krie¬
ges sofort durch unsere Feinde zersch'llN
wurden Aber gleich einer drohenden Faust
ragt der Funkturm zu Nauen in das Luftmeer
und gestaltet uns dennoch. Nachrichten in
ferne Länder zu senden und sie zu empfangen
Vielleicht bedeutet die Funkentelegraphie das
Ende des Kabelmouopcls Englands : in jedem
Falle ist bei Friedensschlutz unse rAnrecht auf
die Kabelbnutzung der Erde festzulegen, und
Englands Alleinherrschaft auf diesem Gebiete
zu vernichten

Zusammenhang damit »orgetragene Wünsche
und Beschwerden erörtert . Ueber alle Fälle
herrschte unter den Uusschutzmitgliedern
volles Einverständnis.

K Oefterreichifche Auszeichnungen
haben gestern erhalten : PoUzetkvmmissar
R e p p a ch, Verdienstkreut in Geld , Wachtm.
Schmitt,  Pol . Sergt . H o f m a n n , Pol.
Serg . Bach . Pol . Sergt . Euring.  Pol.
Sergt . yildebrand  und Pol . Sergt.
Gill  e s, da» eiserne Verdienstkreuz mit
Krene.

gjjjjj! Stadtnachricyren u

* Lebensmittel . Das von der Stadt
zum Verkauf «„ gekündigte Räucherst isch
kommt auf die Bezui «scheine l — 60s zu
den gestern bekannt gegebenen Stunden am
Montag zur Abgabe , « in 1. und 2. März
wird für die Einwohner , deren Namen mit
D, E oder F anfän ^l. Fisäkouseroen verab¬
folgt.

D«» Lebinemittelamt macht darauf auf¬
merksam, datz bet der Abgabe von Räucher¬
fleisch am Montag die Reihenfolge genau
einzuhalten ist, um Stockungen in der Ver¬
kaufsstelle zu vermeid n . Im Inie -esse einer
schnellen Abwicklung des Z hlunzsgefchäftes
liegt es ferner wenn klein s Geld mitge-
dracht wird . Außerdem mutz bei d r Schwie¬
rigkeit der Beschaffung von Einschlagepap er
darauf bestanden werden , datz da» Einschla-
gepapier für das gekaufte Fl isch milgebacht
wird . .

Die Brotkartenausgabe tft
Margen an den bekannt n Stellen fü ' Hom.
bürg (Stadt ) pan 10.30 — 12 Uhr und für
Kftdorf vr, 12 Uhr.

* Ernähimngsfragei ». Der Kgl. Land,
rat teilt uns mit : Am 13. ds . Mts . fand
im Kreishouse in Bad Homburg unter
Vorsitz des stellvertretenden Landrats die
1. Sitzung des aus den Vertretern der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer gebildeten Aus.
fchusse« zur Beratung und Brscklutzfosiung
über Fragen der Gewährung von Zulagen
on die schwerarbeitende Bevölke ' ung statt.
Es wurde ein Ueberblick gegeben über d' e
Art und den Umfang der Zuweisung von
Nährmitteln an den Obertaunuskrcis und
deren Verteilung dnrch das Kreisleben «,
mittelomt . Dabei wurde " die damit im
Zusammenhang stehenden Fragen der Le.
brnsmittelaersorgung der B völkerung rm
allgemeinen und der Schwerarbeiter im
besonde' en eingehend beip-ocken und im

-t KriegSarrSzeichrrung . Dem Gefr.
Heinz V o e l l e r von hier wurde da.
Eiserne Kreuz und dos Allgemein « Ehren.
Zeichen für Tapferkeit verliehen.

Beratungsstelle für Kinder . Der Vaterl.
Fraucnverein schreibt uns : Der Vaterl.
Frauenverein hat feit 3 Monaten eine Be»
ratungsstelle für Kinder von 2—6 Jahren
eingerichtet . Jeden Montag von 2— %3 Uh'
stehr ein Arzt zur Verfügung , der die Kinder
auf das forgfäliigste untersucht Jede Mut¬
ter sollte sich ihr Kind ansehen, ob es frisch
und fröhlich ins Leben schaut, oder ob es
müde, unlust,g , launisch oder traurig ist. Gar
oft sind diese Eigenschaften ein Ergebnis
schlechten, körperlichen Befindens, ' man strasr
das Kind und es kann eigentlrch nichts für
sein Wesen Schmerzen sind nicht vorhanden,
wohl aber ein Unbehagen , dem ein so kleines
Kind nicht Ausdruck verleihen kann. Wir
niüssen und wollen für die Gesundheit unserem
Nachwuchses alles tun was m unserenKräften
steht, aber die Mütter müssen uns helfen,
indem sie ihre Kinder beobachten. Richi
allein , datz sie bei schwerer Krankheit zum
Arzt gehen, nein , die kleinsten Schäden soll
eine Mutter sehen, sich die Zeit nehmen,^ zu
kommen und die Ratschläge befolgey, dann
wird es möglich sein, manchem schweren
späteren Leiden vorzubeugen , zur Freude der
Eltern und den Kindern zum Segen.

= Kurhaustheater Wie bereite mit-
getellt wurde , findet heute Abend die am
Donnerstag Abend ausgefallene Vorstellung
im Abonnement B statt und ^wc>r die Ope¬
rette „Die geschiedene Frau ." Sonntag
«bend ist der letzte „Bunte und Operetten.
Abend " Vieser Spielzeit , nachmittags 3 Uhr
ist eine Wiederholung de» Kinvermärchens
„Wahrheitzmündchen und Lügenmäulchen ."
— Am Dienstag « bend geht im Abonne.
meut . zum zweiten Mol dis Operette »Die
geschiedene Frau " in Szene.

—'* Ein Frühlingsbote , deute früh
konnte man zum erstenmale wted§rGMtN-
Schlag einer Amsel vernehmen . Hoffrnskich
verkündet uns damit der fckwarze Sänger
den nah -nd-n Frühling.

* Die ReichSbetleidungsftelle erteilt
dem Rttchsausschutz für das veutiche Schnei-
dergewerde einen Auftrag von 75000
Männeronjü e.

-tz Warnung vor Kriegsanleihe-
Aufkäufern . Dem Vernehmen nach sollen
hier und da. insbesondere in ländlichen
Bezirken , immer noch gewissenlose Leute
dem lichtscheuen Geweihe obliegen , weniger
erfahrenen Besitzern ihre Kriegsanleihen
durch allerlei Zuflüsterungen weit unter dem
Preise heraus,ulocken , um sie alsdann ihrer
f«lts zu höheren Preisen wieder zu verkou
f-n . Vor solchen Aufkäufern kan» nickt

genug gewarnt werden . Wenn ent wiiklch,,
wirtschaftliches Bedürfnis eorltegt , , on du
gezeichneten Anleihe Stücke zu verkaufen,
so wende « an sich an eine bekannte Bank
oder Spaikasse , Genossenschaft oder auch ay
die Reichrbunkanstalten . die bekanntliq
Anleihrstücke dt » , u 1000 Mk. zum » usga.
brkur » von 98 pCt . abzüglich der üblichen
geringen Verkaufsgedühr , unmittelbar von
den Zeichnern jederzeit ankaufen.

* Geschäfte mit Vereine «. Zahllos sind
die Geschäfte, die mit Vereinen geschlossen
werden : Mietverträge , Lieferungen , Befiel,
luirgei, bei Handwerkern , Gastwirten und
viele andere . Auf die Gefahren , die sich dabei
für di>- Beteiligten ergeben, und auf die Matz,
regeln zum Schutz vor solchen Gefahren weist
im Anschluß an ein -: Entscheidung des Reichs,
gerickts vom 24. April 1917 die Halbmonat »,
schrift „Gesetz und Recht" hin . Es wird dorr
empfohlen, in die Satzungen eine Bestim.
muiig anfzunehmen . datz für Geschäfte de:
Vereinsrertreter nur das Vereinsvermögrn
haftet , datz ferner dem Verein nur Kredir
gegeben wird , wenn die bestellende Person
selbst zahlungsfähig tft : datz endlich die Ver-
einsorgane nur dann Geschäfte schließen,
wenn der Verein genügend Mittel hat.
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Eingesandt
stül die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel
über , immt die Redakiion lediglich die preßge

setzliche Derantwo inng.
An dieser Stelle wurde vor einigen Tagen

dem Wunsche Ausdruck gegeben, die Stadt
Hcmburg möge dem ondererorts gegebenen
Beispiele folgend, die Namen unserer großen
Männer , wie Bismarck, Hindenburg u. a.,
auch in Stratzenbeze .chnungen zur Geltung
kommen zu lassen, mit dem Zusatz, die deutsche
Vaterlandspartei möge sich der Sache an
nehmen Ich glaube , daß das kaum nötig
fein dürfte , da diese freunoliche Anregung
wohl allein genügen wird , die Aufmerksam,
keit der städtischen Behörden auf diese zeitge
niätze Angelegenheit zu lenken. Wenn der
Herr Einsender meint , die deutsche Vater-
landsparte i im übrigen ablehnen zu müssen,
so hoffe ich. datz bei seiner vaterländisch#
Gesinnung die nähere Bekanntschaft mil
ihren Zielen , die durch einen gelegentliche-,
Besuch ihrer Versammlungen leicht zu ver
Mitteln ist, dazu rühren wird , diese Ableh¬
nung zu reiwandeln bl.
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Lom Lage.
Frankfurts.  M . Der Millionen-

konkurs des Ad ;ahlungsgefchäftes W. Fuch»
wird jetzt nach mehijähttger Dauer sein
Ende erreichen. In dem Zwangsoergleichs«
te >mtn ergab sich eine Mehrheit von über
drei Millionen Mark für den Zwangsoer.
gleich. Da » Gericht vertagte die Entschei.
düng über die Bestätigung de» Zwang »,
vergleich». Sollt « die Bestätigung nicht er«
folgen , so kann au » verschiedenen Gründen
eine Beendigung de» Konkurse» nicht vor
dem Jahre 1925 erfolgen.

Höchst a . M . Auffallend ist die große
Zahl von Möwen , die eben den Main de.
leben . An der hiesigen Schleuse kann man
zeitweise wett über 100 Stück beebachteir,
die sich auf und über dem Wasser tummeln.
— Geben » batte war * b -i Lo>sb «ch wieget

** loD Ahoi!'
Eit» Roman vom Bodenfee

L6) »»« Zdnko von Kraft.
Es nachtete schon, als Hermann seinem

Hause zustrebte Wie er dem lauten Leben
auf der Rbcinbrücke entwichen war und in
die stille Seestratze abbog, ergriff ihn etwas
Längstvergcssenes aus Kinderzeiten . Er wußte
es kaum zu deuten . Aber er fühlte sich son>
derbar ergriffen davon . Auch in seinem kern¬
festen Herzen war irgend eine Kammer , die
ein zärtlicheres Blut erzeugte, als es sonst
durch seine Adern floß. And in dieser Kin¬
derstube der Seele regte es sich wundersam
und flehend Die tausend Sommerabende am
Kieler Hafen und am Starnberger See wur¬
den wach und laut , das eigene Schicksal erhob
sich mit bittendem Ungestüm. Da lagen alle
Schönheiten eines reinen Menschendaseins
verstreut — und hinter allem stand der Tod.

Gottlob ! — da war das Haus und die
Gartentüre ! Hermann öffnete sie mit zart,
licher Sorgfalt . Dann überschritt er den brei¬
ten Kiesweg und betrat den Flur . Zögernd
Und dennoch mit fonderbarerHeiterkeit . Denn
datz er nun kommen durste — f o kommen —
zu diesem würdigeren Abschied — das war
ihm wie ein Geschenk seines Schicksals.

Der erste, der ihn begrüßen kam. war
Benno . Mit der ganzen liebenswürdigen
Wucht seiner Kindesliebe warf er sich gegen
die Schranken von Hermanns Zurückhaltung
und Lberrannte sie im ersten zärtlichen An¬
prall . Tage um Tage hatte er nach dem
Vater gefragt , immer zitternder wurden

Magdas unbestimmte Entgegnungen . Dann
kam der Krieg . ' Der Nein« Kerl lag die
Nächte mit offenen Augen und geballten
Fäusten auf seinem Bettchen, und selten schlief
er ein . ohne mit dummherziger Zuvecsick
seine Unrast zu beschwichtigen: der Vater ist

ja dabei , und der Vater wird es schon machen
Nun batte er ihn plötzlich leibhaftig vor

sicki. Seine Freude kannte keine Grenzen.
Und erst nackidem der erste Sturm fernes
Herzens vorüber war , bekam er nachdenklich
Äugen . Auf all feine Fragen nach dem Va¬
ter batie ihm Magda , die zerreißende La-
wine des Krieges benützend, feine Vermu¬
tungen bestätigt , datz Hermann nur darum
so lange nicht komme, weil er wohl schon bet
fernem Kaiser wäre . Nun wußte Benno die
Rückkehr des Vaters nicht zu deuten.

..Bist du schon", fragte er ernst und un¬
gläubig . ..bist du auch schon beim Kaisre
wesen, Vatti ?"

„Beim Kaiser ? Nein , mein Kind . Aber
ich bin auf dem Weg zu ihm."

In des Knaben leuchtenden Angen stan-
den ĥundert Fragen Allein er mutzte seinem
Ungestüm Zügel anlegen . Die Mutter kam,
d-r Kaiser nrutzte warten.

Cs war eine stille, seltsame Begrüßung.
Ein neues Schicksal hatte das alte , kaum vol¬
lendete , jählings aujgerüttelt , eine neue Welt
drängte sich gebietend in die vergangene.
Kein Ding und kein Gedanke blieben die
gleichen, die sie noch vor wenig Tagen gew; .
fen. kein Herz schlug mit den Schlägen von
ehegestern Alles schien vom Grunde aus ein
Anderes geworden zu fein, alles größer und
würdiger

Auch Bennos Eltern konnten an diesem
allgemeinen Schicksal nicht vorbei Der Ab¬
grund . der sie so lange entfremdet hatte , fand
plötzlich eine tragende Brücke. Nicht datz st.' ,
einfältigen Kindern gleich, mit einemmal-
auf ihre eigene Art vergessen hätten und Die¬
ner eines Götzen geworden, der ihnen bei¬
den gemeinsam war . Sie waren zu herb und
zu treugemut , um mit einem ernzigen Schlage
Lächelnde werden z« können Aber ein
Strähl jene« Lichte- hatte auch sie getroffen.

das ' von allein Allgemeinen ausgeht , sofern
es nur groß und edel ist.

Ohne Abschied hatten sie sich vor wenigen
Tagen getrennt Lautlos wie ein ermatteter
Sckmettctting war rhre Ehe gestorben. Sie
hatten gemeint , voneinander durch ein Le¬
ben getrennt zu fein. Und nun sahen sie sich
zu einer letzten Abendstunde verbunden durch
den Tod, der draußen auf den Aeckern der
'Zukunft stand Sre begrüßten einander wie
Freunde , die sich viel Jahre nicht mehr ge-
sehn hatten . Sie sprachen mit kleinen, zu¬
rückhaltenden Worten . Und alles , was in
ihnen mar , alles , was sich um sie herum auf¬
türmte . überkühlten sie mit ihrem Stolz und

, ihrer gebändigten Erschütterung.
Sie saßen aus dem kleinen Fensteraufbau

in Magdas Zimmer . Das Licht der Straßen¬
laternen floß durch das dichte Laub herein,
auf dem Tische brannte die Lampe. Es war
eine unendlich einfache Stunde . Die Uhr in
der Nische mit ihrem ewigen Ticketack, der
Zeisig im goldenen Bauer , der ruhelos von
Sprosse zu Sprosse hüpfte , das heimlich sur¬
rende Wasser im filberenen Teekessel auf dem
Abendtifch — alles Alltag , alles das ge¬
wöhnte Eestcht des laufenden Lebens

Und dennoch durch eine Welt davon ge¬
trennt . Menschen und Dinge warenn unge.
stimmt, das Dasein umgewertet . Was ge-
siern wichtig schien, war heute ohne Belang,
das Bescheidene von ehegestern trug morgen
den Kranz im Haar . Der rücksichtslose Men.
schcnkenner Krieg , der mit wilden FLusten in
alles Morsche und Wankende fuhr , hatte keine
zärtlichen Worte . Dem tarockfesten Bierphi¬
losophen warf er Behagen und Kartenspiel
über den Haufen und sägte ihm eine derbe
Wahrheit ; dem hochmütigen Sittenprediger
ritz er seinen verlogene* Tngendspiegel zusam.
men und zeigte ihm eine Tugend von jenseits
allerMenkchengefätzr, er zog de« vodenfe « hin»

aufUrd hinunter , betelte den österreichischen
Leichtsinn so ungestüm, wie die 'fchwäbischeBe-
häbigkeit , schonte der Großen so wenig wie er
die Kleinen emporrüttelte und ging auch an
Konstanz nicht vorbei und an Hermmrn»
Hause an der Seestratze. ^

Als er daran vorüberkam , stand Magda
gerade am Eartenzaun . Es war nur wenige
Tage nach jenem Abend, der ihre Ehe zer¬
brochen harte . Ihr banges Herz fieberte noch
unter der Qual des Doneinandergehens . In
ihrem leeren Blick stand alle Sterbensangst
erstickter Liebe. Und mit der ganzen, sehn«
süchtigen Breite ihrer Seele suchte sie da«
Leben und seine letzten Wurzeln in irgend¬
einer fernen Dämmerung

Da kam der Krieg . Das Leben, das jl«
im Himmelblauen als ein Wunder Eotte«
gesucht hatte , fand sie mit einemmale inmit¬
ten brauner Erdschollen als ein Wnnder W
Kraft . Von Engeln hatte sie es beschirmt go
wähnt , und schwielige Männerhände trüge»
es nun vorbei , Statt seraphischer Gesang«
rollten derbstimmige Soldatenlieder einher
als Paradiefeswäckter in hellem Strahlen-
kleide mutzte sie feldgraue Rekruten un>
klobige Bauernburfchcn erkennen. Erschreck
flüchtete sie m ihre feineSeele . Aber sie könnt«
dort keine Ruhe finden . Das prachtvoll«
Drängen der Welt duldete kein Sichvrr
schließen Immer weiter und weiter öffnet«
sie die Augen für dieses reifende Wunder . &
war ganz anders , als es in ihren Hoffnung«!
stand, schöner, weil minder schön, größer , we!
lichkeit unableugbar auf schweitzgeperlte!
bensdrang gebar es sich aus dem kreisende«
Schoße der Erde und trug doch seine Gött
lichkeit unablugbar aus schweitzgeperlte«

Menschenstirnen.

Br
sta
lug

78

ni
v
L

lk
t>
u
%

(UoKschmq f*tflt.)



etng -kr. ist. Auch diesmal ge-
Schwarzkittel . trotz einiger
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|tfl<,u bringen.
15 .rin  Infolge eine . Her,schlage»
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Für dir Frauen.
,1 - Frau als « ri- qsschust- r

Von Anna von Woqna.
übenden der freiwilligen Kriegshilfe des
" Kreises Neustadt am Rübenberge,
xer Krieg ist ein großer Lehrmeister , vor

M«1 kür uns Frauen
%e draußen an der Front ein jeder das

nat ». L Ute einsetzen muh zum Gelingen des Gau.
dou k.n so Zwingt der Krieg uns Frauen auch

>tim Lt«s in der Heimat vor nichts zurückzuschrek-
Emd - n- reUch »nd , t- lb °» ° ßt de - Leben-

- 5 '.. , ,, bekämpfen . Immer mehr macht sich
logen lote I» Kriegssorge die Beschaffung der
'*cfblt  Kleidung fühlbar . Der Mangel an Ar-
Äe? *£ liften , das dadurch entstehende lange
* ets  Sorten auf das Befohlen und Ausbessern des
ffeett’ ^ ubzeuaes , die damit verbundenen hohen

S all drefes treibt uns Frauen und
Set dazu , uns selbst zu helfen . Dank einer
Einrichtung des Nationalen Frauendrenstes
f Frankfurt a . M . gelang es der freiwilligen
Sriegsbilfe in unserem Kreise , erne Lehrerrn
sur Schullehrkurse zu beschaffen . - Der erste
Kursus war noch schwach besucht , da sich i
Lien noch nicht recht zutrauten, tragbare
Schuhe anzufertigen . Alles , was an Resten
von Stoffen , Futterstoffen , alten Teppichen
und Läufern zu Hause irgendwie ausfindig
u machen war . wurde herangeholt . Nun

Lq ein emsiges Arbeiten los . nach und nach
entstand ein Kunstwerk nach dem anderen
Die Phantasie und der Geschmack des Einzel¬
nen hatten freien Spielraum . Samt -, « elde -,
Tuch-, warme , gefütterte Hausschuhe , Pan¬
toffeln in allen Größen und Farben , Sohlen
aus Teppich - und Filzresten , felbstgeflochtsne
Strohsohlen , auch mit Leder geflickte und be¬
sohlte Schuhe entstanden unter den fleißigen
bänden . Die daran anschließende Ausstel¬
lung sprach am besten für uns und verschaff ',
gleich nve weitere Teilnehmer.

Schwestern , Verwundete aus dem Lazarett,
ein Kriegsbeschädigter , der mit Freuden die
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bilden zu können , sowie erne Handarbeitsl -h
rerin , die sich freute , bei dem Mangel an Ma
terial eine neue segensreiche Beschäftigung
für die Schulkinder zu finden , sie nahmei.
alle an unserem zweiten Kursus teil . Da.
Gefühl , aus nichts etwas Neues , Nützliches
geschaffen zu haben und ohne Bezugsschein zu
einem warmen Kleidungsstück gekommen zu
sein , machte uns stolz . Nachdem unsere Kriegs-
Hilfe in den beiden erstenKursen zwei Frauen
gründlich hatte ausbilden lasten , traten diese
als Lehrerinnen in den folgenden Kursen auf.
Die noch vom Vormittag erwärmten Schul-
raume wurden nachmittags und abends ,ur
diese Kurse der Bevölkerung zur Verfügung
gestellt . Unbemittelte hatten den Unterrich
umsonst , die anderen mußten einen kleinen
Beitrag für die Unkosten zahlen.

Um diese nützliche Einrichtung auch dem
Lande zugute kommen zu lasten , wollen wir
jetzt die beiden Frauen und den Kriegsbe¬
schädigten von der Kriegshilfe aus als Wau
derlehrer in die Gemeinden senden . Durch
Aufführung eines kleinen Singspiels 1
Kriegsfchufterin " . verbunden m\ t
Schuhausstellung . Hessen wir . das Interest
für unsere Schusterei immer mehr zu heoen
Bei dem Mangel an Leder ist auch em Kur¬
sus in der Lehr - und Dersuchswerks .atte f -
Schuhsohlenorsatz in Berlin leLr wichtig . Im
Sinne der ganzen Bestrebungen wäre es^seh
dankenswert , wenn in allen Schuleni durch die
Handarbeitslehrerinnen die Selbstanfertr-
gung von Schuhen und -- trohlsshlen gelebr.
würde , oer Eifer unserer Schulkinder wurde
Ücker ein großer sein , und manche arme Mut¬
ter würde der Sorge . Schuhe für ihre Kruder
an beschaffen , enthoben werden.

Möchte diese kleine Skizze weitere Kreise
zur Nachahmung aneifern zum besten des
Einzelnen , sowie zum Wähle der Eesamtheiü

(IVB Achnliches schrieben wir schon vor
langer Zeit , damals als die hiesige Kriegs
schusteret des Vaterl Frauenvereins - noch
vor Frankfurt — ins Leben trat . Die hiesige
Schuhflickerei ist als Ausgangspunkt zu be¬
trachten . und -wir freuen uns festzu stellt n , daß
das , was hier begonien » schon so gut fortge-
feg : wurde . T R .j _ _

der Masikhalle ihren ersten Klavieradend . Ste
hatte sich ausschließlich Brahm »' ,che Konposi«
tionen gewählt , die sie mit feiner Auffasiung
zu Gehör brachte. Dem Götzen Technik hat
die junge Klavierspielerin viel Mühe geopfert,
dafür hat sie aber auch eine kunstlenliche Höhe
im Spiel erreicht, daß er al» vollends
bereickn̂ t werden dark

KurbaMi
Sonntag, den 24. Februar
Nachmittags von 4—6 Uhr

Türkischer Marach Eilenbarg
Ouvartura : Dia Favoritin Uomaatti
Da und ich. Gavotte CzibulkaUn una icn. ~7
Dautach-Oestar .Yaterlandslieder -Petpoumt \ * 1 1«4l«auOuvarturo ; Dia schöna Galathae
Kind du kannat tanzen . Walzar
Mohnblumen. Romanze
Potpourri : Die Fledermaus

Abends 8—9®/* Uhr
Unter deutscher Flagge ! Marach
Lustspiel -Ouverture
Intermezzo : Der Bajazzo
Einleitung aus Lohengrin
Tanzen möcht ieh. Walzer
Volkaliedchen Märchen
Potpourri : Die Kaiserin

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—Ci und 6— X9 Uhr

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4- DvS Ahr.

Im Kurhaustheater abends 7Y>  Uhr 21.
VorstelUnng im Abonnement B.: »W»e fegte
ich meinen Dlann .-

Konzert der Kurkapelle von

Fall
Moiet

Sttauss

Freitag:
4—<i Uhr.

Abends b Uhr im Konzertfaal "Lichtbilder,
vortrag " : Herr Redakteur Fr . Nachmann
Leistungen de» deutschen Sanitiitswesen im
Kriege " ,

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—’dVt  Uhr.

Abends Tji Uhr Theatervorstellung.

Andri
Keler -Bala

Czibulka
Wagner

Kalmann
Komzak

Fall
Nachmittag » und Abends : Theater.

Montag, 25. Februar.
Nachmittag von 4—6 Kür

An die Gewehre . Marsch Lehnhardt
Ouvertüre : Maurer und Schlosser Ander
Stoisch « Tanz
Fantasie : Wagnenana j V Ü
Ouvertüre : Berlin wie es weint und lachtConradi
Sirenenzauber . Walzer Waldteufe.
Miserere aus Troubadour VerQi
Potpourri aus Der Vogelhändler Zeller

Abends von 1—Q*U Uhr.
Militär -Marsch -
Ouvertüre : Der Barbier von Sevilla Rossini
Gebartstagsständchen . Ll”cJs®
Fantasie aus Carmen „ et
Liehestraum . Walzer ^ °?as
Serenade c+rln»
Potpourri : Bin Walzertraum 0 . Straua

«otteedtenft .Vrvuu »« dee Marienkirche.
Bom 24. Februar bis 2 Mar ».

2. Fastenfonntaa.
C Uhr. Gelegenheit jur hl. Beichte

«.30. » und ll .SOthl. Messen. Die um 8 Uhr
mit kurzer Predigt.

*.30 Uhr . Hochamt mit Preatgt
2 Uhr . Tbriftenlehre.
4.30 Uhr. Notburgaverein.
8 Uhr Fasten -Predigt . Nach derselbra Jüng«

lingsve 7 uhr Hl. Messe.
Abend » 8 Uhr . Krirgsandacht oder Fasten«

" " ^ Montag von 6 Uhr ab : Gelegenheit zur hl.

^ ^^ ienstag ist Anbetungstsg.
5 Uhr. Aussetzung de» Allerheiligsten , darauf

Tim,  Gelgenhrit zur hl. Beichte.
7 Uhr . Heilige Mefle.

WXJTuTwZ ™**  gliche
?l0, fi 'rStoj von 5 Uhr ab : Gelegenheit zur

^ ^Freitag Amt zu Ehren de» hl Herzens Jesu.
int » Mäuner-

hl.

Theater Kunst und Wissenschaft.
Au» Hamburg  wird uns g»llch'eben:

Frl . Hertha von Ton gab im kleinen Saale

Dienstag : Konzert der Kurkapelle vmr
4- 5>4 Uhr. ' '

Abends ? ■<■ Uhr Theater . 21. Vorstellung
im Abonnement A. „Die geschiedene Frau
Operette.

Gpangel . Jüngling ».
verein - Homb»r- .

hen 24. Februar . Abends 8 Uhr.
vereinsabend . Wahrscheinlich wird Herr G ü̂ber

>: «» " m - i «° I. in. Di- m. .«--
aebetrn , recht zahlreich zu erscheinen.

Montag . Abend» 8 Uhr. Turnen.
Donnerstog . S Uhr. P °s°unenstun^
Freitag « Uhr. Jugrndposaunrnchor.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.
Evangel . Jungfrauen --Verein

"Bad Homburg v. d . Hohe. ..
" Sonntag : Abends 8 Uhr. D « «in»abrnd.

Freitag : Abends » Uhr. Handarbeitsstuvde
Echwesternhau ».

Ausgabe der Brotkarten.
—̂ ~ n-vw.* ki»  w .ia/mhe brr neu

,m Sonnt . « d. n * 4. t » M .r find« dfin . nen

sage der Lebensmittelkarte I.
Die Ausgabe erfolgt: ufil

st, dm S, -dfi. fi Homdu,« . MI- °°-m. °°» " u«'
. Homburg Kirdorf vorm, von 10 — 12 Uhr

Bad Homburg v. d. H -, den 22 - Februar 1918.
Der Magistrat:

^ . (Lebensmittelversorgung .)706 v _ ■ —

für die Kchulenlajsllng

Gesucht
braver Junge mit guten Schul.
Zeugnissen, welcher Lust hat die
Buchdruckeikunst zu erlernen,wrro
als Schriftsetzer u Maschinen-
meisterlehrting mit steigender
Vergütung angenommen.

Much , und KunsCruckerei
I . <B. Steinhäuster,

Bad Homburg '

Aufgebot.

Arbeiter

D . g. d tstmm -mg- r- gm.« D --l.hn«I° .d-m -, °°°

den S Mai 1918 , vormittags 11 die Urkunde
b" “i,unbt

, 6l  ® ab ®“* t8 ° *• v " bra*anInZ « mt . , «ru

14 _ 16 Jahre für leichte Arbeit
gesucht.

Friedrichsdorser Zwiebackfabrik
benru Paula.

tlei ?er
« , Cf . r6 . mult . tun « füt bi. S, -d> « -° » »« trat, ». 1> 6

Saalburaltr «»«i (*«»• . „tn  „ (tbro  pndu .ch °u,, .,. rd rfi ih»

I”itb iU'”'",”tl,8'n®,”,ti,lS''U‘6‘
und Kinder zum Borfuhren p >,innk lobne Gesüicri vwae«

1Lehrling

1 Kamelh - Divan , 1 2tü -. Klei-
dersch ank , 1 annker stlb. Schrank
2 T 'icke. 1 Dppich,mod.Schrank
und W schtifch f>>r D -zte 7biKisfel-ffitr. ».

Gleise

Verwaltung
des aNg. «ronkenhaufes

Kippwagen , LoUomo.
liven kaufen ßegeu sofortige
Barzahlung m beliebigen
Mengen

Gebrüder Eichelgrün,
758 Straßburg i. Elf.

14 Monate alt
zu verkaufen.

Dornholzhausen
728 Hauptstraße 24.

Gesucht
von einzelnen Herrn

\2  leere gimmer
zum 15. März . Off rten m t Preis-
anaabe unter T . 770 S schaitsit lle.

Äwr * gtmt
der nicht gestellten Pferde vorgenommen » >rd.

Homdur , . . . dm - 1. . . .

7- ,

Ph . Hosmann , e tXi
Am Mühlberg 49.

Achtln AihrwlNi»

Im Wege freiwilliger Versteigerung werden durch de» Unter-

e,nattra 9fi.e ®tunfcftu(! ,: . r . chU der Dornholzhäuser Ehauffe
k^ Kartenblatt 9 Parz . m »arw * ^ lt 2«t 13 qm.

o ^ 9 (224 « Dornholchäuser Ltzauffee
p 9 Par ». M2U44 „ . ' \ 8t, i „ 95 qn-

8t Par » 5 Acker im Heuchelheimerhohlfltz tzälkl^ arWq >>» ri k. mft.ttAflbfiaut u Kalberstückwe

btt auch melken kann, zu 2 Kühev
sofo t gesucht. 74

M. Kosenseld u. Co.
Frankfurt a . M .»Rödelheim.

Gaugrafenstraße 6.

Spar- u. Vorfchuh-
Kasse

gewährt Darlehen gegen
LebenSversickerungs- Abschluß
u . sonstige Sicherheiten . Keine
Vorschuß -Zahlung nur Porto
u . Auskunfttkosten.

Näh. durch General » Agent

H. Puder,

Mansarden- Wohnung
1 gr . Zimmer , Küche nebst Zuve.
hör ferner als L^a g er r a u m
1 Scheune mit 2 Holzböden und
Treppenaufgang sofort zu vermiet.

Nähere»
«ind ' kcke Stiftsstr . 20 I.

32 33

32
30
20
37

»0
»3

1?

,wtid )« t . . mv . uch. ' h- . - . r

Kälterstückweg hält 10 ar 7bqm
.. . auf dem Käldarstück hä 25 ar 31qm
>3 am Furth ^^it l 8ar 3b qm

" Wiese die Braum mn,wiesen hält 53ar 70 q a
l',18 nachmittag, 3 Uhr aus d. m Büro de,

Nech1»anwaltes Vr. Schwarz in vad Homburgv. d. H.
Lauisenstratze 139 versteigert werden.

Die Bersteigiinngtbediggungr » werden i» » ersteigerungttermr«

bÄavat gegeben. Schwarz . Rechttanwalt.

Suche für kl. Haushalt
Mtklässilt»JUäkdjt*

Frankfurt am Main t
Scharnhorststraße 1, j

das Aachen kann
Zu erfragen nute» 3^9 in dor

Ge 'chäftsstelle diese« vlat e».

a« 1. Marz

7S5

gnm IS März ad 1. April
für 1a, »über

Fräulein
gesucht zu , « ti Kwdern (10u . 3J)
mit Gprach» und Mustkkevntnisien
Zu erftagea i, der Grschäfttstelle
«vter 754.

Gebrauchte

Blumentöpfe
sowie ein «artenschlauch jß
kaufen gesucht 538M Dauer, Gärtnere»

Gomenheim.

4 oder 8 Zimmer

Buchürucker-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckereia

M fiaptl

tm 1. Stock mit 3 Mansarde » A<I..U Mglonftigem Aul, hör eventueR
rade » »nd vadenzimm », pr , 3
April »« vermieten . M«

Ludwigstratze 6t

approbierter Aammersüger
Oberurseli. T.. Marktstraße 8.

Telefon 33
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl . Ungeziefer nachher neueste«
Mechode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.
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Kurhaus-Theater Baö Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Dienstag , den 26. Februar abends 7,3V Uhr
21. Vorstellung im Abonnement A.

Die geschiedene Frau
_ Operette m 3 Akten von Viktor Leon. Musik von Leo Fall.

Bienenzucht-Verein
für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Lektion Obertaunus.

Hotel 24  F - br . nachmittags 4 Uhr im Eisenbahn.

Versammlung
Tagesordnung:

1 Rechnungsablage
2  für 1918 >„d « ufnchm.

3 °1 *1®Drf*Senb<:n »be , Zuckirliefeiuag und Hmig-b.
4. Wahl eines Vorsitzenden
5. VeischiedeneS

„ , m.ß u . bl̂ f r wichtigen Versammlung werden alle Bienenzüchter
a . ch Nichtmilglieder der Sektion sreundlichst eingeladen.

Hotop , Vorsitzender

Glück ’* Lichtspiele
T«löfon 147 Kirdorferstrasse 40 . Telefon 14f

Achtung!
Sonntag, den 24. Februar : Nur 2  Vorstellungen f

mittags 4 und abends l/,8 Uhr
Homunculus

Das Ende des Homunculus
ln der Hauptrolle Olaf ! Fönss der bedeutendste Schau-
spieler der Welt , sowie ein ausgesuchtes Beiprogramm.

W Amo Gchwetzer-hos.
Sonntag , 24. Februar , nachmittags u. abend»

Vorstellungen.
Ts kommtu. a. zur Voifuhrung

Schatten der Vergangenheit
Schauspiel in 4 Akten von Richwd Oswald.

Das Telefon-Kätzchen Lustspiel in 3 Akten.

RISTALL - PALAST
ab 16 . Februar

eia neuer , greller Spielplan.

Sonntags 2 Vorstellungen.
Einlass 2 & 61/, Hansa 3825

Zahnbürsten
in größter Auswahl und bester Qualität

Parfümerie Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

Hm-«.GlüüillllLsvkrßtiamlüü
«Tine rr _ t _ . **
Das inJBab Homburg -Kirdorf Kirdorferstratze 68 ge¬

legene , der Frau K Hett Wwe . gehörige 9

Einfamilienhaus
enthaltend 9 Räume , guten trockenen Keller, Gas , elektr.
Licht u. Wasserleitung , mit Hinterhaus , Remise, 'schönem
Garten und anschließendem Baumstück, 40 tragende Obst,
bäume , Hinterhaus zur Haltung von Vieh , zur'  Geflügeb
Zucht geeignet ; ideale Vereinigung zwischen Stadt u. Land
soll am 4. März 1918 nachm . 4 Uhr im Gasthaufe
Jur Stadt Friedberg in Homburg-Kirdorf durch"den
Unterzeichneten unter sehr günstigen Bedingungen öffeiü-
lich freiwillig an den Meistbietenden versteigert werden ~

Dad Homburg , den 20. Febr . 1918

Aarl Anapp,
Auktionator u. Taxator.

- i. m Bksichtigung kann vom Tage der Veröffentlichung
leben Vormittag von 10 — 12 Uhr erfolgen. ^ 9

fil» Me Schrtstleituu- : Friedrich Rachmai, *-

A.

Kaufe

Simtpfnk
3U den höchsten Preisen.
Notichlachtunge werden mit eigenem
Fuhrwerk abgeholt.

Philipp Jamin,
Pferdemetzgerei,

O b er » r s e l, Telefon 148

Ars»
23. Februar lg;

z» verkaufen
Herm. Retz,

Höhestraße  2.

FehrmSiichril
au» guter Familie zum 1. Lpdl
gegen Vergütung gesucht

Lehmann u. « ickenb-r.

Dreher
von

Tüchtige

auch

sofort gesucht , dauernde Beschäftigung

Maschinenfabrik Höhn
Frankfurt a . M.-RSdelheim

Rödelheimerlandstrasse 141. ßgg

STÄS Ä u" s,'b!nmin

Andreas Hauch
Qberbahnhofrvorsteher a. D

im 76 Lebensjahre.

Die trauernde Gattin:
Auguste Hauck gib. Kern.

Bad Homburg v. d. H., den 21. Februar 1918
Lange « -ile 20.

finb*t '* Offenbach am Main am
Montag den 25. Februar nachmittags 5 Uhr statt.

zu wcll n" ^ lerssbesuchen und Blumesspendenbitte absehen

Die letzten

Ledersohlen-Sch«
Verkauf genehmigt bi» 28.

empfiehlt billigst
K. Walte,-

Waffentzausos,

Cepfchlk«ich
\nt  Ntmlillegullg imd| nr

haltug der Iiergörlk,
Joseph Rau , Gärtn.

Homburg.Kirdorf, Grabengaffe
Poftauftrüge werden vergüt,j

Ein Kreuzzüge
verloren  am Samstag den
ds. Ms . von >/z8 — 9 Uhr
m'ttags zwischen Tastillostr.
Brendeistr. Abzugeben gegen
lohnung bei

Karl Keller Fuhrmann
Castilloftratze8

3« verkaufen:
40 02  Mir . breites gut et

Linoleum Inlaid
bei Frau Karl Knapp

An- u. Verkauf Lu isenfiraße

3u verkaufen
eine gut erhaltene

Kapoematratze,
verschiedene einfache, gut erhaltet

Betten u. Möbel
753 Elifabethenstraste 40.

Gut erhal ener
Einspänner Pflug un
Egqe zu kaufen gesucht

Simen , Obêstedt'rm!

Statt Karten.

Danksagung.
«..« LLL "L7L SL ' ttkLL .Ä Mro"m

Herrn Carl Helfrich
auf diesem Wege Unseren tiefgefühltesten jDank. Insbesondere

^a ^Rk, D kan Ho!zb°usen für die trostreiche Era »rede, der ver h l
-Z-.,ch.»«L .LL ^ mi  ba* Toroit>»-

Bad Homburg, den 28. Februar 19 l8.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Helfrich und Kinder.

öur kinsegnung
Anzüge 1 marineblau und dunkelfarbig

mit kurzen und langen Hosen

Kleider ia weiss>sch warz and farbig, in
— Wolle, Seide und Waschvoile

ä n t e I für  l un&e Herrenu.junge Dame*
======== = in allen Farben und Stoffarte*

Kostüme in  * oIlden ^nrbtönen und moder-
— neu Formen.

Grosse Auswahl . —Gute  Stoffqualitäten.

Bensheim & Herrmann
Frankfurt am Main Schillerplatz 4 , 6, 8.

Ketarich« ch» dt ; » nrf **d tUtha% ! JMP HOmtrEß». d. H
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